
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

Amtlicher Teil
Bekanntmachung.

Das diesjährige Ober Erſatzgeſchäft findet am
6. und S. Juni d. Js. früh 7 Uhr in derTurnhalle des Turnvereins Leipziger Wall Nr. 15

in Torgau ſtatt. Die Militärpflichtigen werden hierzu
beſonders beordert.

RNeklamationen, zu denen die Veranlaſſung erſt
nach dem Muſterungsgeſchäft eingetreten iſt, ſind in der
vorgeſchriebenen Form umgehend an uns einzureichen.

Annaburg, den 23, Mai 1914.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Dr. Albers.

Ponitiſche Rundſchan
Deutſches Reich. Der Kaiſer traf am Montag

üh aus dem Neuen Palais auf dem Truppen
ungsplatz Döberitz ein. Daſelbſt hielt er mit der

„Kaiſerbrigade“ des Gardekorps eine größere Uebung
ab, zu der auch aneere Truppenteile des Gardekorps
herangezogen wurden. Der Uebung wohnte u. a.
auch der ſächſiſche Militärbevollmächtigte Frhr.
Leuckart von Weißdorf bei. An die Uebung ſchloß
ſich ein Frühſtück im Lagerkaſtno, an welchem außer
dem u. a. anläßlich des Geburtstages des Königs
von Sachſen der ſächſiſche Geſandte Freiherr von
Salza und Lichtenau und die Herren der ſächſiſchen
Geſandtſchaft teilnahmen. Später traf der Monarch
wieder im Neuen Palgis ein. Der Kaiſer hat
auf das ihm zugegangene Huldigungstelegramm
der Vertreter der wirtſchaftsfriedlichen Bewegung
unter der Arbeiterſchaft, welche in Saarbrücken
tagten, eine ſehr gnädige telegraphiſche Antwort
erteilen laſſen. Sie lautet: „S. M. der Kaiſer und
König haben den Huldigungsgruß der dort ver-
ſammelten Vertreter der nationalen wirtſchaftsfried
lichen Arbeiterbewegung gern entgegengenommen

Der Maskenball
Skizze von Ewald Thorun.

Nachdruck verboten.

Wieder war die Zeit der Maskenbälle gekom
men mit ihrer tollen Luſtbarkeit und mit ihren

Sorgen um die Koſtüme.
Heute veranſtaltete der Fußball- Klub „Frießen“

ein Maskenfeſt, und ich hatte mich ſchon für den
Nachmittag freigemacht, um mir noch einige Klei
nigkeiten zu beſorgen. Jch wollte als Engländer
gehen. Noch einige engliſche Ausdrücke legte ich
mir für den Abend zurecht und dachte dann nach,
was mir noch fehlte. Vor allen Dingen mußte ich
mir noch einen Angelſtock beſorgen, ohne den man
ſich ja den reiſenden Engländer nicht denken kann.
Schnell warf ich mich in den Paletot und machte
mich auf die Suche

Eilig ſchritt ich die Wickboldſtraße hinab, nach
jedem Schaufenſter hinſehend und das Verlangte
ſuchend. Ein Schaufenſter auf der anderen Seite
der Straße zog mich an, hier würde ich wohl das
Richtige finden. Alles mögliche und unmögliche
war hier aufgeſtapelt, am meiſten aber zogen mich
ein paar ſchöne lange Angelſtöcke die quer durch
das Fenſter gelegt waren an, die würden meinem
Zweck wohl dienen.

Raſch wollte ich in den Laden gehen; da trat
aus der Tür ein ſchlanker junger Mann heraus,
bei deſſen Anblick ich betroffen ſtehen blieb. Jetzt
drehte er ſich um, und ein bekanntes Geſicht ſah
mich an, bekannt und doch verändert, ſo ganz an

Gratis-Heilage:

und ſich über das treue Gedenken des ſegensreichen
ſozialen Wirkens des erſten Hollenzollernkaiſers ge
freut. Seine Majeſtät laſſen für die Erneuerung
des Gelübdes der Treue danken und werden auch
ferner den wirtſchaftlichen Jntereſſen der Arbeiter
ihre Fürſorge zuteil werden laſſen. Auf Allerhöchſten
Befehl (gez.) von Valentini.

Die Nordd. Ztg. ſchreibt Wie von zu
ſtändiger Seite mitgeteilt wird, hat am 27. Mai
in Briſtow bei Teterow die Verlobung Seiner
Königlichen Hoheit des Prinzen Oskar von Preußen
mit der Gräſin Jna Marie von Baſſewitz, zweiten
Tochter des Großherzoglichmecklenburgiſchen Staats
miniſters Grafen von BaſſewitzLevetzow und der
Gräfin Margarete von Baſſewitz geb. Gräfin von
der Schulenburg, ſtattgefunden, nach dem Seine
Majeſtät der Kaiſer und König dem Prinzen Aller
höchſt ſeine Einwilligung zur Eingehung einer
mörganatiſchen Verbindung zu erteilen geruht haben.
Ueber den Termin der Vermählung ſind Beſtim
mungen noch nicht getroffen

Jm Befinden des ſchon ſeit einiger Zeit lei
denden Großherzogs von Mecklenburg Strelitz iſt
bedauerlicherweiſe eine Verſchlimmerung eingetreten.
Er weilt zurzeit im Sanatorium des Geheimrats
Prof. Bier in Berlin, um ſich daſelbſt von den
Nachwirküngen der an ihm vor einigen Wochen
vollzogenen Darmoperation zu erholen. Der hohe
Herr iſt indeſſen in genanntem Sanatorium infolge
einer ſieberhaften Venenentzündung in den alten
Krampfadern mit anſchließender Roſe erneut ans
Bett gefeſſelt worden, ſodaß ſein Berliner Aufent
halt vorausſichtlich erheblich wird verlängert werden
müſſen. Jn Neuſtrelitzer Hofkreiſen ſollen ernſte
Beſorgniſſe wegen des Befinden des Großherzogs
herrſchen.

Am Montag iſt im Reichstagswahlkreiſe
Stendal--Oſterburg die Stichwahl zwiſchen dem
konſervativen Kandidaten Hoeſch, dem bisherigen
Vertreter des Wahlkreiſes, und dem nationalliberalen
Kandidaten Wachhorſt de Wente vollzogen worden.
Sie ſtel zu gunſten des nationalliberalen Kandidaten

ders wie vor 2 Jahren, wo ich es zuletzt geſehen
hatte: Jch rief den Herrn an „Kurk! Biſt du es
wirklich Wie kommſt du hierher, nachdem man
dich ſo lange Zeit vergeblich geſucht hat?“ Jetzt
erkannte mich der Freund auch und ſagte ſtill
„Guten Morgen, Paull!“

Befremdet ſah ich ihn an. War das noch der
allzeit luſtige Kurt Nordmann von früher

„Aber zu deinem Vorteil haſt du dich nicht
verändert, ſiehſt ja ſo philiſterhaft aus,“ ſagte ich.
„Und wo haſt du ſolange geſteckt? Seit wann biſt
du denn wieder in deiner Vaterſtadt?“

„Geſtern morgen bin ich erſt angekommen
„Na! Und fühlſt dich wieder ordentlich wohl

hier Komm heute mit mir, der Fußball- Klub
gibt ſein Wintervergnügen, einen Maskenball.“

Jch ſah, wie Kurt bei dem letzten Worte zu
ſammenzuckte. Dann ſagte er: „Freund, ich bitte
dich, ſprich nicht wieder zu mir von ſolchem Balle.
Wenn du Zeit haſt, will ich dir erzählen, wie das
zuſammenhängt und was mich eigentlich in die
weite Welt getrieben hatte.“

„Finen Augenblick verzeihe,“ unterbrach ich ihn,
„erſt muß ich mir einen Angelſtock kaufen, den ich
für heute abend brauche.“

Jch trat in das Geſchäft und erhandelte mir
bald eine Zaubergerte von mindeſtens 3 Metern
Länge, die ich bat, mir nach meiner Wohnung zu
ſchichen. Dann kam ich wieder zu meinem Freund
zurück.

Jetzt bin ich frei.„So, Kurt! Doch ich denke,

Alluſtr. Honntagsblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg. Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch

und Freitag früh 10 Uhr.
Telegr. Adr. Buchdruckerei- Annaburg

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

Mai 1914. I8. Jahrg.
aus, welcher mit einer Mehrheit von einigen Tau-
ſend Stimmen gegenüber ſeinem konſervativen
Gegner gewählt wurde. Die Sozialdemokraten
ſtimmten geſchloſſen für Wachhorſt de Wonte. Hier
mit haben die Konſervativen den genannten mär
kiſchen Wahlkreis an die Nationalliberalen verloren.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus trat am
Montag in die Beratung der Novelle zur Beſol
dungsordnung ein. Nach längerer Geſchäftsord
nungsdebatte unterbrach jedoch das Haus auf Vor
ſchlag des amtierenden 1. Vizepräſtdenten Dr. Porſch
die weitere Erörterung dieſes Gegenſtandes und
beriet und genehmigte in dritter Leſung das Eiſen
bahnanleihegeſetz und die Vorlage, betr. die Bereit
ſtellung weiterer Mittel des Staates zur Verbeſſe
rung der Wohnungsverhältniſſe von Staatsarbeitern
und gering beſoldeten Staatsbeamten. Schließlich
wurde noch das Fiſchereigeſetz erſtmalig beraten und
dann einer Kommiſſton überwieſen.

Die Wünſche der Staatsarbeiter. Eine Denk
ſchrift über das Arbeits und Rechtsverhältnis der
außerhalb des Beamtenverhältniſſes
trieben beſchäfttgten Perſonen wird ausgearbeitet.
Die Denkſchrift ſoll dem Reichstag in der nächſten
Seſſion vorgelegt werden. Die Wünſche der in
Reichsbetrieben beſchäftigten Arbeiter nach einem
eigenen Stagtsarbeiterrecht werden aber nicht in
Erfüllung gehen. Die bereits im Vorjahre geſtellte
Forderung eines Geſetzentwurfs iſt vom Bundesrat
glatt abgelehnt worden.

OGeſterreich-Angarn. Kaiſer Franz Joſef iſt
nunmehr von ſeinem Bronchialkatarrh vollſtändig
geneſen und hat die Regierungsgeſchäfte in vollem
Umfange wieder aufgenommen. Jn der öſter
reichiſchen Delegation zu Budapeſt beantwortete der
Miniſter des Auswärtigen Graf Berchtold eine
Reihe von Anfragen über die gegenwärtige Lage
in Albanien. Die Ausführungen des Miniſters
waren ziemlich optimiſtiſch gehalten, immerhin gab
er aber zu, daß das junge albaniſche Staatsweſen
zurzeit einen ernſten Moment durchzumachen habe.
Seiner Verſicherung nach beſtehen zwiſchen Oeſter

wir gehen in ein Kaffee. Dort winkt uns ja auch
das Kaffee „Hohenzollern.“

Bald ſaßen wir beim Glaſe Punſch und Kurt
erzählte:

„Wie du weißt, ging ich bei dem Künſtlerballe
vor 2 Jahren, der in der Reſſource ſtattfand, als
Spanier. Damals war ich noch der lebensluſtige
Maler Kurt Nordmann, als den mich jeder kannte,
und der ſelten ein Vergnügen ausließ, bei dem es
luſtig zuging. Jch glaubte, ich paßte gut zu dem
Koſtüm, das ich mir ausgefucht hatte, und war
wohl einer der fröhlichſten. Bald zog eine Zigeu
nerin meine Blicke auf ſich. Eine reizende junge
Dame, Paul! Du wirſt ſie ja auch gekannt haben,
die Erna Elvenſtein, einzige Tochter des reichen
Bankiers Jch folgte ihr auf Schrilt und Tritt nach
hatte mich bald raſend in ſie verliebt. Sie verhielt
ſich anfangs ziemlich ausweichend meinen loſen
Späßen und Huldigungen gegenüber. Doch ſchließ
lich muß ſich mein Frohſinn auf ſie übertragen
haben, und ſie wurde lebhafter und zutraulicher.
Jch mußte ihr ſchwören, für den Abend ihr Ritter
zu ſein. Schließlich traten wir in ein Weinzelt,
um unſere Freundſchaft bei einer Flaſche ſchäumen
den Champagners zu beſtegeln. Und Freund!
Hier erfaßte mich die Leidenſchaft, die wilde Leiden
ſchaft für das herrliche Geſchöpf mit ſeinen Glut-
augen,. Heute ſage ich, das Schickſal viß mich fort.
Jch ſchwamm in Wone. Wir neckten uns hinüber
und herüber. Jch mag wohl etwas dreiſt geworden
ſein. Da entlief ſte mir plötzlich lachend. Jch holte
ſie bald im Wintergarten ein, hielt ſie feſt und
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reich Ungarn und Jtalien keinerlei Schwierigkeiten
hinſichtlich Albaniens, zwiſchen beiderſeitigen Regie
rungen herrſcht vielmehr volles Einvernehmen in
der albaniſchen Frage. Dies Einvernehmen hob
Graf Berchtold namentlich gegenüber den antiöſter
reichiſchen Kundgebungen in der italieniſchen Preſſe
hervor. Schließlich verbreitete er ſich noch über das
Bundnisverhältnis Oeſterreich Ungarns zu Deutſch
land.

Der ungariſche Oppoſitionsführer Franz
Koſſuth, der Sohn des ehemaligen Diktators von
Ungarn, Ludwig Koſſuth, iſt am Montag nach
längerer Krankheit zu Budapeſt im Alter von 72
Jahren geſtorben. Mit ihm iſt eine der typiſchſten
Perſönlichkeiten aus dem politiſchen Leben Ungarns
dahingeſchieden.

Amerika. Auf der Friedenskonferenz zu Ni
agara Falls zeigen ſich die erſten Schwierigkeiten.
In einer Meldung von dort wird erklärt, daß die
Forderung der amerikaniſchen Delegierten, genaue
Entwürfe für die Regelung der Landfrage in
Mexiko in die Regelung der mexikaniſchen Frage
einzubeziehen, für die Vermittler unannahmbar ſei.
Falls darauf beſtanden würde, würde dies für die
mexikaniſchen Delegierten ein Grund zum Abbruch
der Verhandlungen ſein. Trotzdem erklärte ein
amerikaniſcher Delegierter, die Verhandlungen
ſchritten günſtig fort. Auch dem Präſidenten Huerta
von Mexiko ſollen günſtige Nachrichten über die
Ausſichten der Konferenz von Niagara Falls zuge
gangen ſein. Die Unionsregierung hat die Waffen
einfuhr nach Mexiko erneut verboten, was als ein
entgegenkommender Schritt der Union gegen die
mexikaniſche Regierung zu betrachten iſt.

Die Flucht des albaniſchen Fürſten.
Der albaniſche Fürſtenkraum ſcheint ſeinem

Ende entgegenzugehen. Ueber die Wirren in Al
banien und beſonders in Durazzo liegen folgende
Nachrichten vor:

Infolge des drohenden Angriffes der Auf
ſtändiſchen auf Durazzo haben ſich der Fürſt, die
Fürſtin und ihr Gefolge an Bord des italieniſchen
Panzerkreuzers „Miſurata“ begeben. Die italieniſchen
Matroſen ſind an Bord zurückgekehrt, bis auf eine
dreißig Mann ſtarke Abteilung, die zum Schutze
der italieniſchen Geſandtſchaft zurückgeblieben iſt.
Die Aufſtändiſchen haben vier holländiſche Offiziere

zu Gefangene gemacht. Eine Deputation der Auf
ſtänviſchen iſt mit den Mitgliedern der Jnternatio

nalen Kontrollkommiſſion, die den Aufſtändiſchen
entgegengefahren waren, um mit ihnen zu ver
handeln, in Durazzo angekommen und hat das
Anſuchen geſtellt, mit dem Fürſten zu ſprechen.
Der Fürſt hat ſich infolgedeſſen in Begleitung ſeines
Generalſtabes und des italieniſchen Admirals Triferi
am Sonnabend um 7 Uhr 30 Minuten abends
wieder an Land begeben. Die Fürſtin iſt ihm um
9 Uhr gefolgt. An Bord der „Miſurata“ blieben
nur die fürſtlichen Kinder und das Gefolge zurück.
Jtalieniſche Matroſen ſind auf Wunſch des Fürſten
zur Bewachung des Palaſtes aufs neue gelandet.

wollte einen Kuß auf ihre ſchwellenden roten Lippen
drücken, doch ſie bog ſich weit mit dem ſchönen
Kopfe weg und ihre Augen blitzten mich über
mütig an.

Und da geſchah das entſetzliche, was mir heute
noch lebendig vor der Seele ſteht. Eine dunkle
Maſſe ſtürzte plötzlich herab und traf ihre reine
Stirn. Jch taumelte einige Schritte zurück. Erna
lag blutüberſtrömt am Boden. Der Kronleuchter
hatte ſich in der Decke gelockert und war herabge
ſtürzt, ihr das Gehirn zerſchmetternd. Das Geſicht
war aufgeriſſen, und Hirn und Blut ſpritzte umher,
beſpritzte auch meinen Flitter, und der markerſchüt
ternde Schrei, den ſie ausſtieß, als ſie niederſank,
fuhr mir durch die Seele, daß ich wie im Fieber
zuſammenzuckte.

Jch ſtarrte entſetzt auf das grauſige Bild.
Ein blühendes Menſchenleben war im Taumel der
Luſt und des ſprühenden Lebens auf dieſe ſchreck
liche Art vom Tod hinweggeriſſen. Und war ich
nicht ſchuld daran, mußte ich mich nicht als den
Mörder anklagen Mich ergriff ein wildes Grauſen,
und nur noch dunkel ſah ich, wie die bunten Mas
ken herbeigeeilt kamen auf den gellenden Schrei
und ſich durch die hohen Gewächſe um die Unglück
liche drängten.

Jch ſah nicht den Schmerz der Eltern, ich floh,
ſo ſchnell mich meine Füße krugen, nach meiner
Wohnung. Jch riß den Flitter vom Leibe, warf
mich in einen Reiſeanzug und war eine Stunde
ſpäter bereits auf der Reiſe in die weite Welt.
Den erſten Nachtzug hatte ich benutzt, mir war ja
egal, wohin es ging, nur fort, weit fort von der
Stätte

Jch habe mich dann herumgetrieben in der
Welt, bin im kalten Norwegen geweſen und im
heißen Süden Jtaliens. Aber in den Eisfeldern
des Nordens und in den lachenden Fluren des
Südens iſt mir das Bild mit grauſiger Deutlichkeit

Albanien. Die Lage in Albanien bleibt einſt
weilen unklar, wenngleich Fürſt Wilhelm ſich mit
ſeiner Familie vom italieniſchen Kreuzer „Miſurati“
wieder in das Palais zu Durazzo zurückbegeben
hat. Gegenwärtig wird zwiſchen der Jnternatio
nalen Kontrollkommiſſion und den mohammeda-
niſchen Aufſtändiſchen unterhandelt, man weiß aber
nicht, was bei dieſen Verhandlungen herauskommen
ſoll, falls die Aufſtändiſchen wirklich, wie es heißt,
in erſter Linie die Wiederherſtellung der Sou
veränetät des Sultans über Albanien verlangen
Sollte dies nicht möglich ſein, ſo fordern ſie, daß
das Schickſal Albaniens in die Hände Europas
zurückgelegt werde. Jn Kawaja vertrieben die Re
bellen die albaniſchen Regierungsbehörden und
proklamierten unter dem bezeichnenden Rufe „Es
lebe Eſſad Paſcha, der König von Albanien die
Autonomie des Bezirks von Kawaja.

Lokales und Provinzielles.
Aunaburg. Dem Weichenſteller Franz

Schmidt hier iſt aus Anlaß ſeines am 1. d. Mts.
erfolgten Uebertritts in den Ruheſtand Allerhöchſt
das allgemeine Ehrenzeichen in Silber verliehen
worden.

Annaburg, 27. Mai. Ergiebige Regenmengen
gingen Sonntag abend bis Montag mittag über
die hieſige Gegend nieder. Von der Regenſtation
des Meteorologiſchen Jnſtitut in Annaburg wurden
e 24 Stunden 72,7 Millimeter Regen ge
meſſen.

Naundorf (Kreis Torgau). Ein ſchwerer Un
fall hatte ſich bekanntlich am 17. September 1913
in dem Gaſthof Colonie Naundorf hier zugetragen.
Durch unvorſichtiges Hantieren mit einem geladenen
Gewehr hatte ein Jäger die Tochter des Wirts er
ſchoſſen. Wegen fahrläſſiger Tötung waren darauf
hin der Beſitzer des Gewehres, der Fabrikbeſitzer
Kunſch aus Zeitz und der unvorſichtige Schütze,
Gutsbeſitzer Böttcher aus Naundorf zur Rechenſchaft
gezogen und auch vom Landgericht Torgau verur
teilt worden, und zwar Kunſch zu einem Jahr und
Böttcher zu ſechs Monaten Gefängnis. (Wir haben
über den bedauerlichen Vorfall ſ. Zt. ausführlich
berichtet. Red.) Das Urteil der Strafkammer focht
Kunſch mit der Reviſion beim Reichsgericht an. Der
3. Strafſenat fand jedoch die vorinſtanzliche Ent
ſcheidung rechlich bedenkenfrei und erkannte daher
gemäß dem Antrage des Reichsanwalts auf Ver

Großtreben beging am vergangenen Sonntag das
Feſt der Fahnenweihe, an dem 28 Vereine des Kreis
kriegerverbandes Torgau teilnahmen. Ortspfarrer
Pariſius hielt die Feſtrede, Prof. Dr. Ortmann
Torgau, M. d. R. die Weiherede! Leider hatte das
Feſt unter dem regneriſchen Wetter zu leiden.

Torgau, 24. Mai. Ein recht bedauerlicher Un
glücksfall ereignete ſich am Sonnabend kurz vor
Feierabend im hieſigen Stahlwerk. Jn dem Augen
blicke, als der Eiſendreher Roſenau von hier an
einer in Betrieb befindlichen Schmirgelſcheibe vor
überging, platzte dieſe auseinander und ein Teil

vor das Auge getreten, und ich bin wieder weiter
gezogen, ohne Raſt, ohne Ruhe, meine Seele hat
ſich gemartert, und meine Wangen ſind gebleicht.

Jetzt gegenke ich meine Arbeit wieder aufzu
nehmen. Vielleicht kommt die alte Schaffensluſt
über mich und ich vergeſſe in der Ausübung meiner
Kunſt das Vergangene. Doch der Frohſinn der
Jugend iſt für immer dahin.“

Schwer aufatmend ſchloß mein Freund. Jch
hatte ihn während der Erzählung beobachtet. Ja,
in dieſen Zügen war keine Spur des früheren
Uebermutes zu entdecken. Die Augen blickten ernſt
und trübe, und die erlittenen Seelenqualen hatten
ſich tief in ſein Geſicht eingezeichnet.

Auch über mich war eine ſchwermütige Stim
mung gekommen. Doch mit Gewalt ſchüttelte ich
ſie ab. Mit traurigen Gedanken durfte ich mich
heute nicht tragen.

Kurt ſtand bald auf und zahlte. Dann ſagte
er „Du wirſt noch manches zu beſorgen haben,
Paul. Amüſiere dich heute abend gut und denke
nicht an mich zurück. Vergiß, was ich dir erzählte.
Und dann, beſuche mich bald, ich habe wieder meine
alte Wohnung inne.“

Wir traten hinaus in das feuchte Februar
wetter. Fröſtelnd zog Kurt ſeinen Ueberzieher feſter
zu. Dann reichte er mir die Hand und ſchritt lang
ſam die Straße hinab.

Jch ſah ihm eine Weile nach. Ein tiefes Mit
gefühl erfaßte mich, als ich ſeine müden Schritte
bemerkte. Er erſchien mir als der bedauernswerteſte
Menſch.

Mit gemiſchten Gefühlen beſuchte ich den Ball.
Doch der Frohſinn wollte nicht über mich kommen,
immer kam mir der Gedanke an meinen unglück
Freund.

Ob er wohl je ſeine Ruhe finden wird
Ende.

werfung des Rechtsmittees..Prettin (Elbe), 27. Mai. Der Kriegerverein

derſelben flog dem Roſenau mit gewaltiger Wucht
gegen den Kopf. Mit ſchweren Verletzungen wurde
er in das Garniſonlazarett überführt, wo er un
mittelbar darauf verſtarb. Der Verſtorbene war
verheiratet und Vater von zwei Kindern im Alter
von 1 und 1 Jahren. Seine Ehefrau, die ſich zu
fällig am Garaiſonlazarett aufhielt, bedauerte den
Verunglückten, nicht ahnend, daß es ihr eigener Ehe
mann war. Erſt am Tage zuvor hatte ſich im
Stahlwerk ein Unglücksfall zugetragen. Ein For
mer, der am Krahn beſchäftigt war, hatte ſich drei
Fingerſpitzen der linken Hand abgequetſcht. Er
wurde dem Krankenhauſe zugeführt.

Falkenberg, 23. Mai. Am Donnerstag reiſte
der ſtellungsloſe Kaufmann Hammer aus Stettin
hier zu. Die Barmittel waren ihm vollſtändig aus
gegangen, ſo daß es ihm nicht gelang, Uebernach
tung zu erhalten. Da packte ihn die Verzweiflung
und er griff zum Revolver. Auf einem ſtillen Plätz
chen im Felde gab er den erſten Schuß nach dem
Kopfe ab. Die Schmerzen trieben ihn weiter und
auf der Schmerkendorfer Straße ſchoß er ſich zwei
weitere Kugeln in den Kopf. Die Schüſſe waren
alle nicht tödlich und zuletzt ſuchte er in den Häuſern
Hilſe. Vom Arzt wurden die Wunden gut verbun
den, der Verletzte aber dann dem Kreiskrankenhauſe
in Liebenwerda zugeführt. Von hier aus wurde
er zur Operation nach Leipzig weitertransportiert.

Falkenberg, 25. Mat. Geſtern feierte der hie
ſige Turnverein ſeine Fahnenweihe, an der ſich viele
hieſige und auswärtige Vereine beteiligten Unſer
Ort hatte Feſtgewand angelegt und jeder Verein
wurde mit Muſik am Bahnhof empfangen und nach
dem Vereinslokal geleitet. Nachmittags fand der
übliche Umzug ſtatt. Viel Leben herrſchte auf dem
Feſtplatze; infolge der ſehr günſtigen Witterung hatte
ſich ein zahlreiches, feſtfrohes Publikum von nah
und fern zu Fuß, zu Rad und per Bahn einge
funden Leider bereitete der Wettergott, als das
Treiben auf dem Feſtplatze ſeinen Höhepunkt erreicht
hatte, dieſem ein jähes Ende. Das heraufziehende
Gewitter brachte ſo viel Waſſermaſſen zur Erde, daß
der Feſtplatz im Nu unter Waſſer ſtand. Man ret
tete ſich in die Zelte, aber auch hier drang das
Waſſer ein und erreichte eine ſolche Höhe daß Männ
lein und Fräulein auf Tiſchen und Stühlen ſtehend
das Ende des Unwetters abwartete. Jnzwiſchen
hatten die Waſſermaſſen die Sraßen des Ortes fuß
hoch gefüllt und hier konnte ein die Komik liebender
Zuſchauer auf ſeine Rechnung kommen. Man ſah
Damen in weißen Kleidern, die Lackſchuhe in der
Hand, barfuß gehen Herren im ſchwarzen Gehro
und Zylinder eilten, ebenfalls die Schuhe in de
Hand, barfuß ihren heimiſchen Penaten zu. Die
jenigen, welche den 8 UhrZug nach Torgau und
Röderau benutzen wollten, mußten fußhoch durch
das Waſſer waten, in ſolchem Maße hatte ſich der
Regen vor dem Hotel Kaiſerhof und dem Bahnhof
geſtaut. Leider hat das Wetter in Feld und Garten
viel Schaden angerichtet; die tiefer gelegenen Gärten
ſtehen noch unter Waſſer und von den Gartenfrüchten
iſt viel vernichtet

Aebigan, 24. Mai. Sonnabend den 23. d. M.
abends fand im hieſigen Rathausſaale eine öffent
liche Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Vor Beginn der
Verhandlung gab der Vorſitzende bekannt, daß der
Bürgermeiſter Haußmann aus Jarmen, früher
Kaſſenrendant in Uebigau, aus der Unterſuchungs
haft in Torgau entlaſſen worden iſt. Bürgermeiſter
Haußmann ſtand im Verdacht, vor 8 Jahren den
Diebſtahl in der hieſigen Kämmereikaſſe
zu haben und war deshalb im November v. J. auf
Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft verhaftet wor
den. Die Hoffnungen der hieſigen Bürgerſchaft, daß
nun endlich Aufklärung des Kaſſendiebſtahls kom
men werde, ſcheinen ſich alſo noch nicht zu erfüllen.

Zahna, 25. Mai. Sonnabend abend entlud
ſich ein ziemlich ſtarkes Gewitter, der ganze Himmel
war in ein Flammenmeer verſetzt, ſo ſchnell folgten
die Blitze aufeinander. Bei Nimegk und Treuen
brietzen ſoll ſehr viel Schaden durch Hagel ange
richtet worden ſein.

Dabrun, 25. Mai. Am Sonnkag abend hat
die 2 jährige Emma Skirl von hier ihrem Leben
durch Ertrinken in dem ſog. „Zehmuthen“ ein Ende
gemacht, wo ihre Leiche heute gefunden wurde. Der
Anlaß zu dem traurigen Ereignis ſcheint in unglück
licher Liebe zu liegen.

Delitzſch, 25. Mai Ein ſchweres Gewitter ent
lud ſich am Sonnabend abend gegen 9 Uhr über
der hieſigen Gegend. Jn Reinsdorf ſchlug der Blitz
in die Windmühle des Beſitzers Burghauſen, die
völlig niederbrannte. Jn Zaaſch, wo ebenſalls ein
Blitzſtrahl die Windmühle traf, konnte der Brand
gelöſcht werden. In Delitzſch verſagte infolge von
Blitzſchlägen zu wiederholten Malen die elektriſche
Lichtleitung des Elektrizitätswerkes Bitterfeld.

Grfurt, 21. Mai. Ungebühr vor Gericht. Ein
hieſiger Bürger, der im Gerichtsgebäude als Zeuge
von einem Gerichtsaſſeſſor vernommen wurde,
dabei die rechte Hand in die Beinkleidtaſche. Als
er trotz Verwarnung in dieſer Stellung verharrte,
wurde ihm wegen ungebührlichen Benehmens vor
Gericht eine Ordnungsſtrafe in Höhe von 50 Mk.
auferlegt.

ausgeführt
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luſtig iſt der folgende über Karl den Großen: „Karl der

Von Nah und Fern.
Berlin 25. Mai.

liſchen Kirche in Oberſchöneweide geſtern morgen
zur Frühmeſſe das Gotteshaus betraten, fanden ſie
ein Bild ärgſter Verwüſtung vor. Der Hochaltar
und der rechts von dieſem ſtehende Marienaltar
waren teilweiſe zertrümmert, die Chriſtusfigur vom
Kruzifir geriſſen Außerdem waren wertvolle Kirchen
geräte geraubt. Wie feſtgeſtellt wurde, hatten die
Diebe erſt verſucht, die maſſtve Tür der Kirche auf
zubrechen. Da dieſe ihren Werkzeugen widerſtand,
waren ſie durch ein Fenſter eingeſtiegen. Sie zZer
ſchlugen die Marmorplatte auf dem Hochaltar, riſſen
das Tabernakel auf, um die Monſtranz zu ſtehlen,
die aber arc anderer Stelle ſicher aufbewahrt war,
und beſchädigten ſchließlich das große Kruzifir. Zwei
Opferkäſten, die auch geſtohlen wurden und in denen
ſich Geld befand, wurden im Laufe des Tages von
Spaziergängern in der Nähe des Königin Eliſabeth
Hoſpitals aufgefunden, Sie waren erbrochen und
ihres Jnhalts beraubt.

Das Garde-Srhützen-Bataillon in Berlin feiert
am Mittwoch das Feſt ſeines hundertjährigen Be
ſtehens. Zur Hauptfeier erſcheint auch der Kaiſer
Dresden. Anläßlich des Geburtstages Sr.

Majeſtät des Königs von Sachſen wurde dem
Schokoladenfabrikbeſitzer Richard Selbmann in
Dresden der Titel und Rang eines Königl. Säch
ſiſchen Kommerzienrates verliehen.

Buntes Allerlei.
Zehn Millionen für ein gebrochenes Herz. Etwas

hoch ſchätzt ſich die Baronin Urſulg Barbara Kalinowska
aus Wiesbaden ein, die ſoeben in Newyork Klage auf
zehn Millionen Mark Entſchädigung für den Bruch des
Eheverſprechens gegen den Eiſenbahnunternehmer und
Millionär Mitchell Hurley in St. Louis erhoben hat. Die
Baronin hat ihre Rechnung wie folgt zuſammengeſtellt:
60 000 Mark für Reiſen in Europa und in den
Vereinigten Staaten, als ſie Hurley, der ihr in Paris am
20. Juli 1912 die Ehe verſprochen hatte, ſuchte, 100 000
Mark für Anſchaffung des Haushaltungstrouſſeaus, 40000
Mark für Anſchaffung von Kleidern, 100 000 Mark für
Hotelrechnungen, die gleiche Summe für andere Ausgaben
und 9600 000 Mark als Pflaſter für die Enttäuſchung und
für das gebrochene Herz.

Schüleraufſatz über Karl den Großzen. Profeſſor
Gaupp hat in einem Büchlein über die Pſychologie des
Kindes mehrere intereſſante Schulaufſätze geſammelt. Recht

ferer Mann. Er hatte einGroße war ein guter und tap
eiſen

entzwei, daß die Hälften nach allen Himmelsgegenden
fielen. Er trug bloß Kleider, die ſeine Töchter genäht
hatten. Er war ſehr fromm. Wenn er nicht ſchlafen
konnte, ſo betete er. Einmal kniete er an den Stufen des
Altars. Da kam der Papſt von hinten und ſalbte ihn.
Nun war er deutſcher Kaiſer Jetzt gab er den Monaten
deutſche Namen Er gründete Schulen und Kirchen.
Dieſe lernten leſen, ſchreiben und rechnen. Als er ge
ſtorben war, ſetzte er ſich auf einen goldenen Stuhl und
e in die Gruft heruntergelaſſen. Dort ſitzt er noch

eu e.“

Unſere kahlköpfigen Nachkommen. Der Londoner
Arzt Steep erklärt, daß unſere Urenkel kahlköpfig und
zahnlos ſein werden. Durch die Sports in freier Luft
kann das große Unglück zwar aufgehalten, aber nicht ver
hütet werden. Schuld daran iſt unſer modernes Leben.
Die geiſtige Arbeit, der ſchlimmſte Feind der Haare, ver
nichtet drei Viertel unſerer Energie: kurz, das Gehirn
arbeitet zu viel. Man ſehe ſich die Frauen an! Kahl-
köpfe ſind unter ihnen ſelten, denn die Frauen ſtrengen im
allgemeinen den Geiſt nicht zu ſehr an. Während von
1000 dreißigjährigen Männern 300 kahl ſind, behalten von
1000 Frauen 950 ihr Haupthaar unverſehrt bis zum
40. Jahre. Beſonders verbreitet iſt die Kahlköpfigkeit
unter den Mathematikern, Philoſophen und Schriftſtellern.
Unter den männlichen Bewohnern der Großſtädte findet
man weit mehr Kahlköpfe als, unter den Kleinſtädtern,
Weniger raſch als die Haare, ader auch noch raſch genug,
wird die Menſchheit die Zähne verlieren; das iſt in ſehr
vielen Fällen auf die verfälſchten Nahrungsmittel, mit denen
man uns füttert, zurückzuführen.

Als die Beamten der katho

feiſen und das zerbrach er: wenn er einen Türken ſahzog er n e h und ſchlug ihn gleich dulen
F r

Doktorpromotion eines Siebzigjährigen. Jm Feſt
ſaal der Wiener Univerſität fanden dieſer Tage Promotionen
zu Doktoren der geſamten Heilkunde ſtatt. Den zahl
reichen Gäſten fiel dabei beſonders ein alter Herr auf, der
ſich unter den jungen Promoventen befand und gleich
zeitig mit dieſen zum Doktor der Medizin promoviert
wurde. Es war dies der 70 jährige Landgerichtsrat a. D.
Dr. Eduard Edler v. Feyver. Der in wiſſenſchaftlichen
Kreiſen ſehr geſchätzte Mann hatte ſich vor einigen Jahren
penſionieren laſſen. Er benutzte die Zeit des wohl
verdienten Ruheſtandes zum eingehenden Studium der
Medigzin, legte ſämtliche Prüfungen mit außerordentlichem
Erfolg ab und wurde nunmehr zum Doktor der Medizin
promoviert.

Prompte Antwort. Die Beratung des Kultusetats
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe hat eine lebhafte Debatte
gezeitigt. Aus dieſem Anlaß erinnert ein ſüddeutſches
Blatt an eine niedliche Geſchichte, deren Held Profeſſor
Koeſter in Bonn iſt, der wegen ſeiner witzigen Bemerkungen
allgemein bekannt war. Eines Tages hatte er ſeine Wage
zum Ausprobieren fortgegeben und gleichzeitig den Wage
balken vergolden laſſen, wie dies bei ſo feinen Jnſtrumenten
üblich iſt. Prompt wurde der Betrag für die Vergoldung
von dem Kurator der Univerſität beanſtandet mit der An
merkung auf der Rechnung: Warum Wagebalken ver
goldet?“ Aber Koeſter war nicht ratlos, er ſchickte die
Rechnung wieder an den Kurator zurück, nur mit der
kurzen Bemerkung verſehen: „Weil ganz aus Gold zu
r Die Rechnung wurde darauf anſtandslos be
zahlt

Wie man ſeine Reize verſichert. Jn Amerika be
ſteht jetzt eine Verſicherungsgeſellſchaft, die einen be
ſonderen Zweig nur für Verſicherungen der Schönheit ein
gerichtet hat. Natürlich werden in der Hauptſache Schau
ſpielerinnen, Varieté, Zirkus und Kabarettkünſtlerinnen uſw.
ein lebhaftes Jntereſſe daran haben, dieſen koſtbaren Beſitz
zu erhalten; und die Geſellſchaft iſt indiskret genug zu
verraken, wer bei ihr ſchon verſichert ſei. So hat eine
Sängerin ihre Augen für den Wert von 125 000 Mark
verſichert, eine franzöſiſche Schauſpielerin ihr Haar für die
Kleinigkeit von 190 000 Mark, die Tänzerin Pawlowa die
Beine für 300 000 Mark, und eine berühmte Sängerin hat
ſich gegen den Verluſt ihrer Stimme ſogar mit 12 Million
Mark eingekauft. Mehr kann wohl eine Verſicherungs
geſellſchaft nicht leiſten.

Was von einem Muſenm verlangt wird. Eine
niedliche Geſchichte paſſierte jüngſt im Londoner Britiſchen
Muſeum. Kam da eine Geſellſchaft von Touriſten und
durchwanderte, fleißig die ausgeſtellten Gegenſtände be
trachtend, die vielen Säle. Schon waren ſie wieder am
Ausgangspunkt angelangt, als eine eifrige Amerikanerin
einen Aufſeher fragte, wo denn der Schädel Cromwells
ſei? „Den haben wir nicht“ erklärte der Gefragte. Das
iſt aber ſeltſam“, erwiderte die junge Dame, „das viel
kleinere Muſeum in Oxford hat doch ein prächtiges Exem
plar.“ Sprach's, und verließ das Gebäude, das ihr nun
viel weniger ſehens wert erſchien

Der Briefkaſten als Brutſtätte. Eine hübſche Uber
raſchung erlebten vor einiger Zeit die Bewohner einer
Villa in der Villenkolonie Rohrbach bei Heidelberg. Beim

Oſſnen des Hausbriefkaſtens fanden ſie darin Werg und
Laub. Sie glaubten zunächſt an einen Dummenjungen-
ſtreich, beobachteten aber bald zu ihrem Erſtaunen, daß
eine Schwarzmeiſe durch den Briefkaſtenſpalt ſchlüpfte und
im Jnnern verſchwand. Dem Poſtboten wurde darauf
die Jnſtruktion erteilt, keine Briefe mehr in den Kaſten zu
werfen, und die vogelliebende Frau des Hauſes legte
Watte und Wollfäden aufs Fenſterbrett, die von den zu
traulichen Tierchen bald zum Neſterbau fortgeholt wurden.
Obwohl die Gartentür, an der ſich der Briefkaſten be
findet, täglich dußendemal geöffnet wird, bekunden die
Tierchen keinerlei Aufregung und Angſt. Es liegen jetzt
etwa acht junge Schwarzmeiſen im Neſte, deren Piepen
und Zwitſchern aus dem Kaſten klingt.

Was einem König paſſiren kann. Faſt hätte König
Alfons von Spanien als Gefangener der Gaſt einer
Militärarreſtzelle werden können. Nichtsahnend ging er
am Montag ohne Begleitung in der Nähe der Eſplangde
in Madrid ſpazieren, als plötzlich ein Wachtpoſten auf ihn
zutrat und ihn für verhaftet erklärte. Auf Grund welcher
Verdachtsmomente, war nicht zu erfahren. Aber der
Wachtpoſten beſtand auf ſeinem Recht. Erſt als der
König, der ſich über den Zwiſchenfall herzlich amüſierte,
ſich zu erkennen gab, wurde der Jrrtum aufgeklärt, in
dem ſich der Poſten ſicher befand, und der der Verhaftung
entgangene König konnte frei davongehen.

Die Geſchichte eines Bankkontos. Daß jemand ſein
Bankkonto vergeſſen kann, zeigt ein Prozeß, der jetzt die
Gerichte in Lancaſhire beſchäftigt. Jm Jahre 1828 beſaß
ein gewiſſer Robert Lawſon bei dem engliſchen Bankhaus
Dilworth, Archington und Birkett ein Guthaben von

kam es raus, nur nicht für mich

51 000 Mark, das aber verloren ging, als die Firma zu
ſammenbrach. Nur insgeſammt 4320 Mark wurden aus
dem Konkurs gerettet und bei einer anderen Bank ein
gezahlt. Dieſes Guthaben wurde vergeſſen, bis jetzt ein
Nachkomme des Kontoinhabers ſich darauf beſann und
nun das inzwiſchen durch Zins und Zinſeszins auf 28 000
Mark angewachſene Sümmchen einfordert. Es iſt der
Enkel Lawſons, der jetzt von der Vergeßlichkeit ſeines
Großvaters einen nicht zu unterſchätzenden Nutzen haben
wird.

Dein Mai ins Stammbuch. Auf die erſten kalten
Tage des „Wonnemonats“ Mai iſt eine Verluſtanseige zu
geſchnitten, die vor einigen Tagen in einem engliſchen
Blatt veröffentlicht wurde:

Vermißt
eine junge Dame, die vor etwa dreizehn Tagen in Eng
land angekommen iſt.

Beſchreibung: Jung und ſchön. Sonniges Lächeln
Blumen im Haar und blumenumranktes Kleid; ſtrahlende
Wärme und Freude, Erſcheinung wie ein ſüßer Hauch,
begleitet von ſanften, balſamiſchen Lüften.

Geliebt und bewundert von Poeten und von allen,
die Sonnenſchein Und Freude lieben

Jhr Verſchwinden wird bitter beklagt
Jede Mitteilung über den Aufenthalt der jungen

Dame wird mit großem Dank entgegengenommen und
allen, die zum Verſchwinden der jungen Dame beigetragen
haben, ſoll vergeben werden.

Sie hört auf den Namen: Mai.
100099 Kilometer im Schnellzug. Der erſte direkte

Expreßzug Moskau Wladiwoſtok iſt vor einigen Tagen
abgelaſſen worden. Der Expreßzug wird in ungefähr neun
Tagen ohne nennenswerten Aufenthalt gegen [0 668 Kilo
meter zurücklegen. Auf jeden Tag der Eiſenbahnfahrt
entfällt ſomit eine durchſchnittliche Leiſtung von 1185 Kilo
metern und auf die Stunde eine ſolche von etwa 50 Kilo
metern. Es iſt dies die längſte direkte Schnellzugslinie
der Welt. Gelingt der jetzige Verſuch auf der Strecke
Moskau Wladiwoſtok, ſo ſoll auch alsbald eine direkte
Schnellzuglinie Alexandrowo Wladiwoſtok eingerichtet
werden. Durch die Schaffung einer direkten Schnellzug
verbindung Alexandrowo- Wladiwoſtok würde der Uber
landverkehr zwiſchen Deutſchland und Oſtaſien eine be
trächtliche Beſchleunigung erfahren.

Neueſtes aus den Vlitzblättern.
Weibliche Logitk. „Jch denke, deine Frau hat dir ver

ziehen und dir verſprochen, alles zu vergeſſen „va,
und ſie hat ſogar vergeſſen, daß ſie mir verziehen hat.“
Statiſtiſches. Hausfrau: Da hört man ſoviel von den

kinderarmen Familien von heute, meine Köchin hat mindeſtens
ſchon der zwanzigſte „Bruder“ beſucht.

g. Gereimte Zeitbilder. (Ums große Los) Jch hab
mein Hoffen nie zu hoch geſchraubt, mein Glaube an das
Glück iſt nicht ſehr groß. doch diesmal hab ich feſt an
dich geglaubt und ſicher dich erwartet, großes Los.
Ums große Los ſpielt ich jahrein jahraus und wochen
lang verfolgte ich die Spalten der Seitungsliſte, endlich

und alles blieb beim
alten. Boch immerhin genoß ich ſozuſagen das hohe
Glück erwartungsfroher Wochen; jetzt aber ward ſchon in
den erſten Tagen der Ziehung meine Hoffnung jäh er
brochen. Nun kann ich meine Träume ſtill begraben
und werde nicht das kleine Landhaus kaufen, ich darf
auch fernerhin kein Auto haben und muß mein Leben
lang zu Fuße laufen. Was nützt es, daß ich nun die
Hände ringe? der Hauptgewinn iſt ja doch ausgeloſt.
Was nützt es, daß ich Klagelieder ſinge? Jch brauche
keine Tränen, ſondern Troſt. Jawohl, ich will mich philo
ſophiſch tröſten, verachten das mir nicht gegönnte Geld.

Gehört der Reichtum etwa zu den größten, erhabenſten
Glücksgütern auf der Welt? So kannte ich zum Beiſpiel
einen Mann, der hatte unverhofft das Glück erfahren,
daß er einmal das grotze Los gewann Und doch, er
ſtarb nach zehn bis fünfzehn Jahren. Na alſo. Darum
mach' ich meinen Frieden mit dem Geſchick, das mir die
Hoffnung ſtahl. Ward mir das große Los jetzt nicht be
ſchieden, gewinn' ich es vielleicht das nächſte Mal.

m e

Agt zeigen. qrosse Auswahl in schönen neuen
Mustern empfiehltn Herm. Steimbeiss.

Miesen- Verpachtung.
Die ca. 30 Morg. große Burg-

wieſe, den Voigt'ſchen Erben ge
hörig, ſoll am
Dienstag, den 2. Juni,

nachmittags 4 Uhr
öffentlich meiſtbietend an Ort und
Stelle verpachtet werden.
Annaburg, den 27. Mai 1914.

J. A.: Fr. Krüger
Jn meinem Hauſe Torgauer

ſtraße 24 iſt die

obere Etage
zum 1. Oktober zu vermieten.

Seb, Schimmeyerw,

Dienstag, den 2. Juni
vormittags 7 Uhr

verpachte ich an Ort und Stelle

die Grasnuhung
ca. 25 Morgen auf meiner

Haidewieſe, bei der Kolonie ge
legen, meiſtbietend gegen Barzah-

von

lung. Bedingungen werden im
Termin bekannt gegeben.

Böttehev.
Gut Naundorf.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Jn den nächſten Tagen treffen
mehrere Waggons

Briketts
ein. Jch empfehle dieſelben zum
Sommerpreiſe und bitte um Auf
gabe von Beſtellungen

Pr. Kühne.

Spratt's Patent
Kürkenfutter

und Hundekuchen
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Gegen
Mücken u. Fliegen:

Mückenſchutz,
Bremſenöl,

Franuzoſenöl,
Fliegenfänger,

Fliegentod,
Fliegenleim,

Jnſektenpulver
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Gosinde-Diensthücher
ſind zu haben bei

Herm. Steinbeiß.

Butterbrotpapier
Kaffeefiltrierpapier

Küchenſtreifen
empfiehlt Herm Stein bei.

loſe, à Pfd. I. 30
empfiehlt

Max Görnemann's
Verkaufsſtelle.



festsitzencdh, ygieniseh henen nicht Iästig od. störend im Munde, daher reiner Geschmack, en fast wie eigene Zähne.
Zahn ziehen mit Betänbung, Plombieren, Zähnereinigen auch für Krankenkassen- Mitglieder.

Schmidt's Zahn- Praxis Jessenm, Sprechst. 9--b, Mittwochs 9—-12 Uhr.

e
Am 1. Pfingſtfeiertag

ffudet im üngerganten ein

humoriſt. hunter Abend
ſtatt, wozu freundlichſt einladet

e Nöheres in nächſter Nummer. M. Böttge.

e b
Zur gefl. Beachtung!

Meiner werten Kundſchaft die höfl. Mitteilung, daß ich,
obwohl mein Hausgrundſtück nebſt Landwirtſchaft anderweit
verkauft habe, mein ſeither betriebenes

Kohlen und Fuktermittelgeſchäft
weiterführe. Reelle Bedienung zuſichernd, bitte um weitere
gütige Anterſtützung meines Unternehmens.

Meine Wohnung befindet ſich jetzt im MüllerZober-
bier'ſchen Hauſe Holzdorferſtraße I2.

Hochachtungsvoll

Br. Külnme.
opp-Mähmasohinen

größte Auswalzl

zu N. G5. 70. 75.
ſtarke Krhuriderin- Maſchine

Schwin gſchiffchen, vor und rückwärts nähend, N. 90.

e Teilzahlung gestatſtet.Marht 20. Fritz Rödler. Markt t20.

Cormich s Gras und

Getreidemäher
weltbekannte

erstklassige Marke,
S für alle Verhältniſſe paſſend,

mit automamiſcher Rechen
kontrolle,

um Schwaden in jeder Größe ablegen zu können, hält auf Lager

F. Grubitzseh, Maſchinenfabrit,
Herzberg a. Elſter.

Niederlage im „Bürgergarten“ in Annaburg.

e Hum Backen“
empfehle feinſte

Delſkateh- Sahnen- Margarine

Pfund 7'O, 80, 90 Pfg.

Annaburg.

Görnemanns „Allerbesste“
Pſ. 1.00 M.Max Görnemann's Verkaufsſtelle.

Zur Pfingſthäcerei
empfehle

Molkerei- Butter.
J. G. Fritasche.

h Herber OberAngarwein

Koſtüme Staubmäntel
Schwarz Paletots

Schwarz Umhänge
Sport u. Seiden-gacken

Kinder- Mäntel

Koſtüm- Röcke ne an
von 2 Mark an

in allen FarbenDamen Bluſen und Größen e
modernſte Stoffe von 1.25 bis 18.00 Mark.

Carl Quehl.

Eine P nen fend
boreiten Ihnen meine in Form, Farbeund Haltbarkeit unübertroftenen

Saison- Neuheiten
S erstklassigen Schuhwaren

für KHerren, Damen und Kinder. 22
Freidank, Annaburg, Torg auer-

Straße 34.

Große Auswalil?

Friſch eingetroffen
Malta- Kartoffeln

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

ff. Johannisbeer-
Stachelheer und

Hridelbrer-Wein,
à Flaſche 70 Pf. ohne Glas,

empfiehlt J G Fritzſche

KinderNährmittel,
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's und Klopfer's
Kindermehl

Knorr's HafermehlHafer Kal ao

e er MilchMilchzucker, chemiſch rein

Johayer- -Nein, s

ſowie diverſe

Kot- und Weib-Weine
empfiehlt

Progenhandlung u Anvaburg
O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Grüne Gurken
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Fliegenleim

Für Touriſten!
Eis und Erfriſchungsbonbons.
R. Selbmann, Markt 17.

in Töpfen empfiehlt
J. G. Fritzſche.

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Junges fettes
Hammelfleisen

einpfiehlt G. u
an imuſſſtininutffnnninnmn biee

Heeaie beſte Lilienmilch- Seife z
für zarte, weihe Haut und blen-
dend ſchönen Teint Stück 50 Pis.
Ferner macht „DBada- Creasm e
rote und ſpröde Haut weib und

i lemmetweich. Tube 50 Pfg. bei
Apoth. Schmorde, O. Schwarze,Kerm. Koien.

Kommer- Malta
Kartoffeln und

Matjes Heringe
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Jeden Dienstag u. Freitag
ſriſchgeröſtete Kaffee

von hochfeinem Aroma und kräfti
gem Wohlgeſchmack empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

e

mit Original Wech

e etrischhaltung alle ahrangawitie

Zu Originalpreisen zu haben bei:
J. G. Hollmig's Sohn.Alleinverkauf für See

Schuh

Creme

Pilo
ist die beste, spar-
samste, billigste und
glänzt am schönsten.

S

Ducia-Blühstoff,
das beſte Heizmittel für Kohlen

bügeleiſen. Paket 30 Pfg. bei
J. G. Fritzſche.

Weiße und gelbe

SchmierSrife,
in halbfeſter Form, Marke Waſſer-
Königin, Kilo-Paket 30 Pfg.,
empfiehlt J. G. Fritzſche.

B. h ääun clie
Wiederholung
cles Insenrats
bringt Erfolg!

h

a

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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